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Entwicklung des Datenangebots und deren Nachfrage in neun Jahren For-
schungsdatenzentrum der Rentenversicherung (2004 bis 2012) 
 
Ingmar Hansen, Würzburg; PD Dr. Ralf K. Himmelreicher, Berlin;  Dirk Mai, Berlin; Frank 
Röder, Würzburg 

 
Der vorliegende Aufsatz dokumentiert einerseits das unter Einhaltung des Datenschutzes 
und der Datensicherheit aufbereitete Datenangebot des Forschungsdatenzentrums der Ren-
tenversicherung (FDZ-RV). Andererseits wird die Entwicklung der Nachfrage nach diesen 
Daten seit der Gründung des Forschungsdatenzentrums im Jahr 2004 skizziert. Das Daten-
angebot wurde kontinuierlich erweitert und umfasst inzwischen Querschnitts- wie Längs-
schnittsdaten der Renten-, Versicherten- sowie Rehabilitationsstatistiken. Die Entwicklung 
und Bereitstellung der FDZ-RV-Daten bietet den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
die Möglichkeit Analysen in den Themenfeldern Alterssicherung, Rehabilitationsleistungen, 
Erwerbsbiografien und weiterer Themen zu erforschen. Die Datenprodukte finden eine stei-
gende Nachfrage: zunehmend mehr Wissen Schaffende verschiedener Disziplinen, die an 
Universitäten und Forschungsinstituten beschäftigt sind, beantragen die Mikrodaten des For-
schungsdatenzentrums und gehen mit dem FDZ-RV Kooperationsprojekte ein. Die wach-
sende Nachfrage nach Daten spiegelt sich auch in einem Zuwachs an Veröffentlichungen 
wider, der im beobachteten Zeitraum zu verzeichnen ist.  
 
Inhalt 
1. Einleitung 
2. Datenangebot und Zugangswege 
3. Qualität der Daten 
4. Datennachfrage und auf dieser basierende Publikationen 
5. Forschungsschwerpunkte 
6. Zusammenfassung 

1. Einleitung 

Demografische, gesellschaftliche und ökonomische Veränderungen machen eine Anpassung 
des Altersicherungssystems notwendig und führten zu zahlreichen Reformen in der gesetzli-
chen Rentenversicherung (GRV). „Der Wandel der Sicherungssysteme und der Sicherungs-
ziele vollzieht sich in Schritten und führt dazu, dass für einzelne Fragestellungen zeitweilig 
Informationsdefizite festzustellen sind“ (Rehfeld 2011: 320), weil aussagekräftige Daten gar 
nicht bzw. nicht im notwendigen Umfang oder in erforderlicher Qualität vorliegen. Für die 
Schließung der Daten- und Informationslücken im Hinblick auf die gesetzliche Rentenversi-
cherung und zur Unterstützung der Sozialberichterstattung wurde in der Zeit von Januar 
2004 bis einschließlich November 2008 das Forschungsdatenzentrum der Rentenversiche-
rung (FDZ-RV) im Rahmen der „Verbesserung der informationellen Infrastruktur zwischen 
Wissenschaft und Statistik“ (KVI 2001) durch das Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert (Rehfeld et al. 2006). Sämtliche gegenüber dem BMBF zugesagten 
Leistungen und organisatorischen Schritte zum Aufbau des FDZ-RV konnten termingerecht 
durchgeführt werden. Während des Aufbaus des FDZ-RV erfolgte eine fachliche und inhaltli-
che Begleitung durch den Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (RatSWD).1  
Die wichtigsten Aufgaben des Forschungsdatenzentrums lassen sich in vier Kernzielen bün-
deln (Rehfeld et al. 2006: 531):  
 
(1) Das FDZ-RV stellt der Wissenschaft unter Einhaltung des Datenschutzes und der Da-

tensicherheit Mikrodaten der gesetzlichen Rentenversicherung nach transparenten 
und standardisierten Regelungen zur Verfügung (Bender et al. 2010: 218f.). 

                                                 
1 Zu den Aufgaben und Tätigkeiten des Rats für Sozial- und Wirtschaftsdaten siehe www.ratswd.de.  
2 Vgl. hierzu u. a. die „Kurzbeschreibung“, „Ausführliche Datensatzbeschreibung (Codeplan)“ sowie bei Längs-
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(2) Es werden methodische Hinweise zu Daten und Erhebungen gegeben, um Analysen 
mit den Prozessdaten der Rentenversicherung zu vereinfachen.2 

(3) Das Forschungsdatenzentrum soll einen Überblick über das Analysepotenzial der bei 
ihm beziehbaren Daten geben; entsprechende Informationen sollen der Forschung 
leicht zugänglich sein, z. B. durch das Internetportal.3 

(4) Das FDZ-RV soll einen Beitrag dazu leisten, die angesichts komplexer Daten und 
Fragestellungen notwendigen Diskussionen zwischen Datennutzern und den Mitar-
beitern der Deutschen Rentenversicherung zu intensivieren.4 

 
Das FDZ-RV kann somit als Institution beschrieben werden, deren wesentliche Aufgaben in 
der Organisation eines einfachen, transparenten und im Hinblick auf Datenschutz und Da-
tensicherheit geprüften Zugangs zu Mikrodaten der gesetzlichen Rentenversicherung liegen. 
Ferner soll das Forschungsdatenzentrum zu einer Verbesserung der Kooperation zwischen 
den Datennutzern aus der Wissenschaft und der Deutschen Rentenversicherung Bund bei-
tragen. Nach den Kriterien des Rates für Sozial- und Wirtschaftsdaten können Forschungs-
datenzentren grundsätzlich bezeichnet werden als „(…) Schnittstelle zwischen dem Daten-
angebot der Datenproduzenten und der Nachfrage nach diesen Daten seitens der Wissen-
schaft.“ (Bender et al. 2008: 148) Durch entsprechende Hinweise der Datennutzer kann un-
ter Umständen die Qualität der Statistik der Rentenversicherung verbessert werden. Darüber 
hinaus können systembedingte Informationsdefizite punktuell – beispielweise durch Sonder- 
und Zusatzerbebungen – ausgeräumt werden (Rehfeld 2011: 322).  

Die Bestandsaufnahme des FDZ-RV soll die Entwicklung von Datenangebot wie -nachfrage 
samt wissenschaftlichem Impact der Datennutzung seit Gründung des Forschungsdaten-
zentrums im Jahre 2004 bis heute darstellen. Analog hierzu orientiert sich der Aufbau dieses 
Aufsatzes: Zunächst wird in den Abschnitten 2 und 3 das Datenangebot vor dem Hintergrund 
jeweiliger Zugangswege dargestellt und über die Qualität der Daten informiert. Im vierten 
Abschnitt geht es um die Entwicklung der Datennachfrage und den daraus resultierenden 
Produkten. Danach werden die thematischen Schwerpunkte beschrieben, mit denen auf Ba-
sis der FDZ-RV-Daten geforscht wird. Abschließend werden Angebot und Nachfrage von 
und nach den Daten des Forschungsdatenzentrums gemeinsam betrachtet und bewertet.    

2. Datenangebot und Zugangswege  

Die wesentliche Funktion des FDZ-RV besteht in der Organisation eines einfachen und 
transparenten Zugangs zu Mikrodaten der Rentenversicherung. Die Art und Weise, wie und 
wo die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit den Mikrodaten des Forschungsdaten-
zentrums arbeiten können, hängt vom Zugangsweg und damit vom Grad der Anonymisie-
rung der Daten ab (Stegmann et al. 2005). Grundsätzlich existieren bei allen öffentlich geför-
derten Forschungsdatenzentren unter Berücksichtigung der datenschutzrechtlichen Rege-
lungen folgende Möglichkeiten des Datenzugangs (Bender et al. 2008: 148): 

 Anonymisierte Mikrodatenfiles 

 Kontrollierte Datenfernverarbeitung 

 Gastwissenschaftler-Arbeitsplätze 

                                                 
2 Vgl. hierzu u. a. die „Kurzbeschreibung“, „Ausführliche Datensatzbeschreibung (Codeplan)“ sowie bei Längs-
schnittdaten zusätzlich „Methodenbeschreibung“, „Benutzerhinweise zu den sozialen Erwerbssituationen (SES)“ 
und „Gesetzestexte“ in der Rubrik „Datenangebot“ unter www.fdz-rv.de. 
3 Unter www.fdz-rv.de informiert das FDZ-RV über sein Datenangebot.  Interessierte Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler erstellen über das Internetportal den Antrag zur Nutzung von Mikrodaten und können diesen dem 
FDZ-RV online übermitteln. Darüber hinaus befindet sich auf der Internetseite des FDZ-RV eine Literaturrecher-
che und Interessierte können Publikationen, die auf Basis der Daten des Forschungsdatenzentrums veröffentlicht 
wurden, kostenlos herunterladen.  
4 Vgl. hierzu u. a. die „Tagungsbände und Workshopberichte“ unter www.fdz-rv.de und in den DRV-Schriften 
Band 55/2004 bis 55/2010 sowie Schmollers Jahrbuch (Heft 2/2012). 
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Das FDZ-RV stellt seine Daten über drei verschiedene Zugangswege zur Verfügung. Her-
vorzuheben ist dabei, dass sich diese Angebote ergänzen. Neben den Public Use Files 
(PUFs) für die Lehre und interessierte Öffentlichkeit bilden die Scientific Use Files (SUFs) in 
Form von Basisfiles das tragende Gerüst der FDZ-RV-Daten. Zu jedem Datensatz bzw. Da-
tengebot wird ein solcher Basisfile erschlossen, der in der Regel ab der Erstauflage in jedem 
Folgejahr neu aufgelegt wird. Die Eingrenzung der Personengesamtheit und die Auswahl der 
Merkmale sind möglichst breit angelegt und haben zum Ziel, den Wissenschaftlern einen 
ersten und schnellen Zugang zu den Daten zu ermöglichen. Aus Gründen des Datenschut-
zes werden Stichproben gezogen und sensible Merkmale modifiziert (Stegmann et al. 2005). 
Ergänzend kommen sogenannte Themenfiles mit besonderen thematischen Schwerpunkten 
hinzu. Eine Reihe von Themenfiles wird in ähnlicher Weise jährlich aktualisiert. Hinzu kom-
men solche Themenfiles, die eigens auf spezielle Fragestellungen von Wissenschaftlern zu-
geschnitten werden. 

Die Zugangswege, die Forscher wählen, hängen von ihren Fragestellungen ab; dabei hat 
sich ein mehrstufiges Verfahren herausgebildet. Am Anfang einer Datennutzung sollte stets 
ein thematisch geeigneter Basisfile stehen. Diese Auswertungen können ergänzt werden 
durch maßgeschneiderte Themenfiles, die entweder in der „Off-Site“-Nutzung dem Forscher 
zur Verfügung gestellt werden oder - als zweite Möglichkeit des Datenzugangs - an einem 
der Gastwissenschaftler-Arbeitsplätze in Würzburg oder Berlin genutzt werden können. Wel-
che Zugangsform gewählt wird, hängt davon ab, welchen Anonymisierungsgrad die Daten 
besitzen sollen und davon, ob seitens der Wissenschaftler Beratungsbedarf durch das FDZ-
RV besteht.  

Mit dem Kontrollierten Fernrechnen besteht ein dritter und für den Nutzer sehr komfortabler 
Weg der Datennutzung; er bietet eine sinnvolle Alternative zu einem Gastwissenschaftler-
aufenthalt. Forscher können im Fernrechenportal des FDZ-RV in einem für sie eingerichte-
ten, passwortgeschützten Arbeitsbereich eigene STATA-DO-Files, SPSS-Syntaxen sowie in 
SPSS-Syntaxen eingebundene Python- oder R-Programmieranweisungen starten.5 Dort 
werden die Berechnungen durchgeführt und die datenschutzrechtlich geprüften Ergebnisse 
können anschließend von den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern abgerufen wer-
den.  
 
Überblick über das Datenangebot 
Einen ersten Überblick über wichtige Mikrodaten6 der Rentenversicherung und die aktuell 
über das FDZ-RV verfügbaren Scientific Use Files gibt Abbildung 1.7 Unter den in den Spal-
ten genannten Themenbereichen sind die jeweiligen Mikrodatensätze und ihre Eigenschaf-
ten, ob sie als Quer- und/oder Längsschnittsdaten zur Verfügung stehen, genannt. Im Rah-
men des Datenangebotes des FDZ-RV sind die Querschnittsdatensätze der Rentenzugangs- 
und Rentenbestandsstatistik sowie die Versichertenstatistik bereits für mehrere Berichtsjahre 
aufbereitet. In den Jahren 2006/2007 wurde das Angebot um die Längsschnittdatensätze 
„Vollendete Versichertenleben“ und „Versicherungskontenstichprobe“ erweitert. Die aufwän-
dige Entwicklung dieser ersten Datenangebote im Sektor der Längsschnittdaten wurde durch 
eine wissenschaftliche Testnutzung begleitet (Stegmann 2006, 2007 und 2008). Darüber 
hinaus konnte nach Abschluss einer mit externen Wissenschaftlern durchgeführten Testpha-
se im Frühjahr 2009 der erste Querschnittsdatensatz aus dem Bereich der Reha-Statistik für 
Forschungszwecke als SUF „Abgeschlossene Rehabilitation“ zur Verfügung gestellt werden. 
Im Jahr 2012 wurde, nach einer vorherigen Testnutzung mit einem anschließend stattfinden-
den Workshop, als weiteres Datenprodukt im Bereich Rehabilitation der SUF „Abgeschlos-
sene Rehabilitation im Versicherungsverlauf 2002 bis 2009“ veröffentlicht 

                                                 
5 Zum Kontrollierten Fernrechnen des FDZ-RV siehe www.fernrechnen.de. 
6 Nicht aufgeführt ist u. a. die Versorgungsausgleichsstatistik. Nach dieser Datenbasis besteht weder nach den 
Befunden einer Befragung unter potentiellen Datennutzern im Jahre 2004 (Himmelreicher 2004) noch aktuell eine 
Nachfrage.    
7 Einen umfassenden Überblick über die Daten der Rentenversicherung gibt Rehfeld (2008: 522-526). 
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Abbildung 1:  Prozessproduzierte Mikrodaten der gesetzlichen Rentenversicherung in thema-
tischer und methodischer Gliederung und deren Verfügbarkeit im FDZ-RV 
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Quelle: eigene Darstellung, in Anlehnung an Himmelreicher und Radl (2006). 
 
Das erweiterte Datenangebot des FDZ-RV, das seit 2006 auch Längsschnittdaten um-
schließt, verbessert die Nutzungsmöglichkeiten für die Wissenschaft. So ist es auf Basis der 
Längsschnittdaten möglich, biografiebezogene Analysen durchzuführen und z. B. kohorten- 
oder gruppenvergleichende Alterslohnprofile (vgl. Fachinger und Himmelreicher 2006) zu un-
tersuchen. Das aktuelle Datenangebot sowie weitere Informationen über und um das For-
schungsdatenzentrum inklusive der Möglichkeit einer Literaturrecherche sind unter www.fdz-
rv.de zu finden. 
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Abbildung 2:  Anzahl der verfügbaren Datenprodukte im FDZ-RV (2004 - 2011) 

1

12

21

33

41

49

57

65

0

10

20

30

40

50

60

70

2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011

Jahr

A
nz

ah
l

 

Quelle: Antragsdatenbank des FDZ-RV, eigene Zusammenstellung. 

Abbildung 2 stellt die Entwicklung der im FDZ-RV als Scientific Use Files aufbereiteten Daten 
der Rentenversicherung dar. War in den ersten beiden Jahren nach Gründung des For-
schungsdatenzentrums das Datenangebot noch marginal, konnten bis Ende 2011 bereits 
insgesamt 65 Datenprodukte angeboten werden. Dazu zählen neben den neu angebotenen 
Datenprodukten auch Aktualisierungen bereits bestehender Datenprodukte. Darunter befin-
den sich die biografiebezogenen Datensätze Versicherungskontenstichprobe und Vollendete 
Versichertenleben aus den Rentenversicherungskonten sowie seit diesem Jahr auch Längs-
schnittsdaten zu Rehabilitationsmaßnahmen und Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben 
(LTA). 
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Zugangswege 
Abbildung 3 gibt einen Überblick über die verschiedenen Zugangswege im Zeitraum 2004 bis 
einschließlich 2011, die von den Forscherinnen und Forschern gewählt wurden.   

Abbildung 3: Datennutzung und Zugangswege im FDZ-RV (2004 - 2011) 
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Quelle: Antragsdatenbank des FDZ-RV, eigene Zusammenstellung.  

 

Die jeweiligen Zugangswege hängen insbesondere von zugrunde liegenden Fragestellungen 
und den für die empirischen Analysen benötigten Fallzahlen ab. Grundsätzlich sollten seitens 
der Wissenschaftler zunächst Scientific Use Files zur „Off-Site“-Nutzung beantragt werden. 
Diese Datensätze können nach Antrag und Vertrag bezogen werden und ermöglichen eine 
Einarbeitung in die Daten. Im Anschluss daran können vom FDZ-RV spezielle Datenproduk-
te entwickelt werden, die der Wissenschaftler entweder an einem Gastwissenschaftler-
Arbeitsplatz oder mittels Kontrolliertem Fernrechnen nutzen kann. Aus Abbildung 3 geht her-
vor, dass die überwiegende Mehrheit der stark steigenden externen Datennachfrage im 
Rahmen von anonymisierten Mikrodatenfiles stattfindet. Die Anzahl der aus Sicht des FDZ-
RV arbeits- wie beratungsintensiven Nutzung von Gastwissenschaftler-Arbeitsplätzen und 
Kontrolliertem Fernrechnen bleiben nach einem leichten Anstieg in 2007 tendenziell kon-
stant, bei relativer Betrachtung anteilig an allen Zugangswegen je Periode sinken die perso-
nalintensiven Nutzungsformen von etwa 12% in 2005 auf rund 2% in 2010 und 2011. 

 

Die Verteilung der Nutzungsformen lässt sich jedoch als Hinweis dahingehend interpretieren, 
dass die Aufbereitung der Scientific Use Files offensichtlich in einer Art und Weise vorge-
nommen wurde, dass das Gros der wissenschaftlichen Forschungsfragen mit dem angebo-
tenen Datenmaterial bearbeitet werden konnte. Hieran lässt sich ablesen, dass die Kommu-
nikation zwischen den datennutzenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern sowie 
dem FDZ-RV dazu beiträgt, den Zuschnitt der anonymisierten Mikrodatenfiles in einer Weise 
zu gestalten, dass diese Datensätze den Anforderungen der Forscher weitgehend entspre-
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chen und umgekehrt den vermehrten Arbeitsaufwand im FDZ-RV durch beispielweise spezi-
ell aufbereitete Themenfiles vergleichsweise niedrig halten.   
Das seit 2007 als weiteren Zugangsweg angebotene online gestützte Kontrollierte Fernrech-
nen wird zunehmend nachgefragt. Hierfür konnte das Ziel umgesetzt werden, ein nutzer-
freundliches Verfahren zur statistischen Auswertung der FDZ-RV-Daten bereitzustellen, wel-
ches online über eine gesicherte SSL-Verbindung angesteuert wird, ohne dass die Wissen-
schaftler die Daten jemals zu sehen bekommen. Dies vermindert eine mögliche Reidentifika-
tion erheblich und trägt dadurch zur Erhöhung des Datenschutzes bei. Um die Sicherheits-
standard weiter erhöhen zu können noch vor jeder Bearbeitung eine maschinelle Prüfung der 
SPSS- oder Stata-Syntaxen nach nicht erlaubten Befehlen statt. Grundsätzlich wird, bevor 
die Ergebnisse an die Wissenschaftler weitergegeben werden, der Output der Prozeduren 
von den Beschäftigten im FDZ-RV datenschutzrechtlich geprüft, insbesondere im Hinblick 
auf geringe Zellenbesetzungen in Kreuztabellen. 
Zusammenfassend weist Abbildung 3 darauf hin, dass der von den Wissenschaftlern präfe-
rierte Zugangsweg8, nämlich die „Off-Site“-Nutzung von Scientific Use Files an den Arbeits-
plätzen an Universitäten und in Forschungseinrichtungen, in der Forschungsrealität auch der 
mit Abstand am häufigsten praktizierte ist. 

3. Qualität  der Daten 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung des statistischen Berichtswesens in Verbindung mit 
technischem Fortschritt und neuen statistischen Methoden gestattet es, Daten zur Verfügung 
zu stellen, die den Anforderungen vieler Forscherinnen und Forscher entsprechen: Diese 
Daten sind prozessproduziert und weisen eine hohe Qualität wie Aktualität auf (Rehfeld 
2008). Der Vorteil dieser Daten besteht darin, dass die erhobenen Merkmale eine hohe Ge-
nauigkeit, unterstützt durch verschiedenen Plausibilitätstests,  besitzen und dass große Fall-
zahlen Analysen zu speziellen Fragestellungen erlauben. Da aus Gründen des prozesspro-
duzierten Charakters der Daten bestimmte Informationen nicht zur Verfügung stehen, kön-
nen die daraus resultierenden Wissenslücken durch ergänzende Erhebungen und die Kom-
bination von Prozess- und Befragungsdaten ausgeglichen werden. 

Die gesetzliche Rentenversicherung speichert für ihre Versicherten in den Versicherungs-
konten individuelle rentenrelevante Versicherungsbiografien; damit ist die Rente letztlich die 
Bilanz der individuellen Erwerbs- bzw. Versicherungsbiografien (Allmendinger 1994). Bereits 
anhand von Querschnittsdaten der Rentenversicherung können detaillierte Untersuchungen 
zu den Rentenzahlbeträgen und den ihnen zu Grunde liegenden Versicherungsbiografien 
durchgeführt werden.  
Infolge der Erschließung der Längsschnittdatensätze stehen nun auch verschiedene langjäh-
rige Daten für Deutschland über die gesamte Erwerbsbiografie von Personen für die wissen-
schaftliche Forschung zur Verfügung. 
Überblickt man die Literatur für Deutschland, so dominieren Längsschnittanalysen auf Basis 
des Sozio-oekonomischen Panels (SOEP). Allerdings wird das SOEP vergleichsweise selten 
für größere Zeiträume umschließende Analysen genutzt (vgl. Fachinger/Himmelreicher 2006, 
2012). Das SOEP erfasst zwar mittlerweile einen Zeitraum von fast 30 Jahren – die erste 
Stichprobe wurde 1984 gezogen –, aufgrund der Panelmortalität nimmt die ursprüngliche 
Stichprobenpopulation aber mit zunehmender Dauer stark ab, sodass differenzierte Analy-
sen über den Gesamtzeitraum kaum mehr möglich sind. Eine Lösung hierfür bieten die pro-
zessproduzierten Daten der Sozialversicherungsträger. So umfasst z. B. die IAB-
Beschäftigtenstichprobe des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung den Zeitraum 
von 1975-2004, also immerhin 30 Jahre (Drews 2008). Noch weitreichender sind die Da-
tensätze, die die gesetzliche Rentenversicherung im Rahmen ihres FDZ zur Verfügung stellt: 
Beispielsweise beträgt das Beobachtungsfenster des Scientific Use Files Vollendete Versi-
chertenleben mindestens 52 Jahre mal 12 Monate gleich 624 Beobachtungsmonate. Falls 
                                                 
8 Knapp drei Viertel der in 2004 befragten Wissenschaftler haben angegeben, dass sie es vorziehen mit Mikroda-
ten in ihren Instituten zu arbeiten (Himmelreicher 2004). 
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Versicherte Beiträge vor ihrem 17. Lebensjahr an die gRV abgeführt haben sollten, werden 
auch diese ausgewiesen. 

Mit den prozessproduzierten Längsschnittdaten der Rentenversicherung SUF Vollendete 
Versichertenleben (VVL) und Versicherungskontenstichprobe (VSKT) kann die gesamte Er-
werbsbiografie analysiert werden. Die VSKT ermöglicht Analysen der Biografien bis zum Er-
hebungsstichtag, die VVL bis zum Renteneintritt. Bei diesen Daten, die aus dem geklärten 
Rentenversicherungskonto stammen, handelt es sich um Meldedaten der Sozialversiche-
rung, um Daten über geltend gemachte Beitragszeiten und um nachgewiesene und geprüfte 
Daten zu beitragsfreien Zeiten. Damit wird eine hohe Datenqualität und Genauigkeit erreicht, 
die von Befragungen nicht erzielt werden können, weil Panelmortalität oder Erinnerungsfeh-
ler nicht auftreten können. So konnten auf Datenbasis der Scientific Use Files Vollendete 
Versichertenleben und Versicherungskontenstichprobe erstmals in Deutschland replizierbare 
Befunde zur Einkommensentwicklung im Lebenslauf an Hand von Alterslohnprofilen und Le-
bensarbeitseinkommen dargestellt werden (Fachinger/Himmelreicher 2006 sowie Bönke et.al 
2010).  

Der Scientific Use File des Datensatzes Vollendete Versichertenleben ermöglicht Längs-
schnittanalysen für eine Population, die bereits ihren Rentenantrag gestellt hat. Sollen aktiv 
Versicherte ‚Beitragszahler’ im Alter von 17 bis 67 Jahren die Untersuchungspopulation dar-
stellen, dann stellt die Versicherungskontenstichprobe die geeignete Datenbasis dar (Rich-
ter/Himmelreicher 2008). Trotz dieser umfangreichen Dateninfrastruktur bestehen seitens 
der über das Forschungsdatenzentrum zur Verfügung gestellten Daten Informationslücken: 

 Die Daten bieten keine Information über den Haushaltskontext; z. B. Alterslohnprofile 
von hochqualifizierten Doppelkarrieren können nicht analysiert werden 
(Solga/Rusconi 2008). 

 Betriebliche Informationen sind nicht enthalten. 

 Es sind lediglich sozialversicherte Arbeitsentgelte bis zur Beitragsbemessungsgrenze 
der gesetzlichen Rentenversicherung dokumentiert (Bönke 2010). 

 Neben den gRV-Anwartschaften können weitere Komponenten der Altersvorsorge 
und der Alterseinkünfte, wie teilweise staatlich geförderte betriebliche oder private Al-
tersvorsorge sowie privates Kapitalvermögens nicht ausgewiesen werden (Kröger et 
al. 2011). 

 Nicht sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, d. h. Beamte und das Gros der 
Selbstständigen sind nicht repräsentiert. 

Zur Schließung von Informationslücken können Matching-Projekte beantragt werden, um 
fehlende Informationen aus anderen Datensätzen hinzuzufügen. Dabei können grundsätzlich 
solche Matching-Verfahren, bei denen die Informationen über z. B. persönliche Identifikato-
ren (Wübbecke 2006 und Budzak/Steppich 2010) zusammengefügt werden, von statisti-
schem Matching (Rasner et al. 2007, Himmelreicher/Schröder 2010, Beckers et al. 2012) un-
terschieden werden. Berücksichtigt man, wie wichtig der betriebliche Kontext der Beschäftig-
ten wie der ihrer Haushalte ist, und dass vor allem weitere Einkunftsarten im Alter in Zukunft 
eine – politisch intendierte – zunehmende Rolle spielen dürften (Viebrok et al. 2004), wird die 
Betrachtung des Haushaltskontextes bei zahlreichen Forschungsfragen zunehmend bedeut-
samer. 

 
4. Datennachfrage und auf dieser basierende Publikationen 
 
Das Interesse an einer Nutzung von Daten über das FDZ-RV kommt derzeit überwiegend 
aus den Disziplinen Soziologie, Demografie, Gesundheitswissenschaften (Rehabilitation) 
und Wirtschaftswissenschaften, insbesondere Volkswirtschaftslehre.  
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Dabei ist zu unterscheiden, ob die Nachfrage ausschließlich bei externen Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern besteht, ob es sich um Kooperationsprojekte handelt oder ob die 
Datennutzung als interne Nachfrage allein von Beschäftigten der Rentenversicherung für ei-
gene Forschungsaktivitäten oder für die Lehre an Fach-/hochschulen und Universitäten an-
zusehen ist. Die folgende Abbildung stellt die Anzahl der Forschungsprojekte und Nutzer von 
Daten des FDZ-RV dar. Dabei wurden sämtliche Datennutzer zusammengefasst, unabhän-
gig davon, ob sie einen Datenfile (Public-/Scientific Use File) oder das Fernrechnen nutzten 
bzw. einen Gastaufenthalt in den Räumen des Forschungsdatenzentrums in Würzburg oder 
Berlin hatten. Die Anzahl der Forschungsprojekte ergibt sich aus der Summe aller Daten 
nutzenden Vorhaben. Die Zahlen beinhalten sowohl Projekte ausschließlich externer Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler, mit denen es zur Schließung eines Datennutzungs-
vertrages kommt, als auch die Nutzung von Public Use Files, sogenannte Campusfiles, bei 
Lehrveranstaltungen, für die kein Vertragsabschluss notwendig ist. 

      

Abbildung 4:  Anzahl der Datennutzenden und Forschungsprojekte im FDZ-RV,  kumuliert 
(2004 - 2011). 
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Quelle: Antragsdatenbank des FDZ-RV, eigene Zusammenstellung. 

Von null auf über 650 Datennutzende in acht Jahren Forschungsdatenzentrum, durchschnitt-
lich fast 100 neue Datennutzer jährlich, das ist die Kernbotschaft in Abbildung 4. Die Anzahl 
der wissenschaftlichen Forschungsprojekte und Lehrstühle, in denen empirische Analysen 
auf Basis von Daten des FDZ-RV durchgeführt werden, sowie die Anzahl der Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler innerhalb der Forschungseinrichtungen und Universitäten, die 
die anonymisierten Daten der Rentenversicherung nutzen, ist stark angestiegen. Die Aufbe-
reitung der Längsschnittdaten aus den Bereichen Rente und vor allem Versicherte, ermögli-
chen z. B. den Eintritt in das breite Feld der Arbeitsmarktforschung (Himmelrei-
cher/Stegmann 2008: 655 f., Müller 2008) und durch die Aufbereitung der Reha-Daten konn-
te neben der Arbeitsmarkt- und Alterssicherungsforschung ein ganz neues Terrain erschlos-
sen werden, wodurch sich die Anzahl der Forschungsprojekte weiter erhöhen dürfte (Best-
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mann 2008). Hinzuweisen ist zudem auf neue Analysemöglichkeiten durch regionale Diffe-
renzierungen, die in die ersten Mikrodatensätze des FDZ-RV aufgenommen wurden (Step-
pich 2008). 

Abbildung 5:  Finanzierung der FDZ-Daten nutzenden Forschungsprojekte (2004 - 2011) 
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Quelle: Antragsdatenbank des FDZ-RV, eigene Zusammenstellung. 

Die Nutzung von FDZ-RV-Daten durch externe Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
wird häufig durch Drittmittel finanziert. Drittmittel gebende Institutionen sind Stiftungen, Bun-
desministerien und vor allem sonstige Zuwendungsgeber, darunter auch das Forschungs-
netzwerk Alterssicherung (FNA).9 Abbildung 5 zeigt, dass seit 2007, also im dritten Jahr nach 
der Gründung des FDZ-RV knapp jedes zweite FDZ-Daten nutzende Forschungsprojekt fi-
nanzielle Unterstützung durch Drittmittel erhielt. Damit haben Drittmittel, neben der Grund-
ausstattung von Universitäten und Forschungseinrichtungen, bei der Finanzierung von auf 
FDZ-RV-Daten basierenden Forschungsvorhaben eine erhebliche Bedeutung. Welchen 
quantitativen Umfang solche Drittmittel am gesamten Etat der Forschungsprojekte ausma-
chen, ist dem FDZ-RV nicht bekannt.   

Publikationen 
Die Nachfrage nach den Daten des Forschungsdatenzentrums, d. h. die konkrete Datennut-
zung, bedingt einen Nutzungsantrag, der zwischen dem Datengeber (Deutsche Rentenversi-
cherung Bund: FDZ-RV) und dem Datennehmer (Daten nutzende wissenschaftliche Einrich-
tung) abgeschlossen wird. Der Datennehmer sowie ggf. weitere im Vertrag genannte Daten 
nutzende Personen sind verpflichtet, dem Forschungsdatenzentrum spätestens einen Monat 
nach der Veröffentlichung Präsenzexemplare solcher Publikationen zukommen zu lassen,   
die auf Basis von FDZ-RV-Daten erstellt wurden. Die Anzahl der bisher veröffentlichen dem 
FDZ-RV bekannt gewordenen Publikationen ist Abbildung 6 zu entnehmen. Ausgewiesen 
werden sowohl Publikationen, die ausschließlich von externen Wissenschaftlerinnen und 

                                                 
9 Zum Forschungsnetzwerk Alterssicherung siehe www.fna-rv.de. 
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Wissenschaftlern veröffentlicht wurden als auch solche von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des FDZ-RV und aus Kooperationsprojekten.  

Abbildung 6: Anzahl der Publikationen mit FDZ-RV-Daten, kumuliert (2004 - 2011) 
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Quelle: Eigene Zusammenstellung, in Anlehnung an Himmelreicher/Philipps (2009) und 
Hansen et al. (2011). 

Vergleicht man die Anzahl der Forschungsprojekte und Datennutzer (Abbildung 4) mit der 
Anzahl der Publikationen (Abbildung 6) fällt auf, dass seit dem Jahr 2005 durchschnittlich 
zwei Datennutzende eine Publikation erstellten und die Anzahl der jährlichen Publikationen 
erheblich über der Anzahl der Forschungsprojekte liegt. Hieran verdeutlichen sich projekt-
förmige Arbeitszusammenhänge, bei denen z. B. mehrere Wissen schaffende Personen ge-
meinsam in einem Projekt zusammen arbeiten und auch gemeinsam publizieren. Grundsätz-
lich ist eine steigende Anzahl von auf FDZ-RV-Daten basierenden Publikationen zu ver-
zeichnen, die mit der im Zeitverlauf steigenden Datennutzung ebenfalls zunimmt. Einige 
Publikationen beschreiben das Datenangebot und dessen Nutzungspotenziale und wurden 
in den DRV-Schriften Band 55 publiziert. Gemeinsame Publikationen, die von Wissenschaft-
lern in Zusammenarbeit mit Beschäftigten des FDZ-RV erstellt wurden, tragen sowohl zur 
Verbesserung des Datenangebotes als auch zum Kenntnisstand der im FDZ Beschäftigten 
über die (eigenen) Daten sowie deren hypothesengeleitete wissenschaftliche Nutzung bei. 
Die Beratung nachfolgender Datennutzer kann damit auf einem höheren Niveau stattfinden: 
„Nur wer selbst forscht, kennt die Daten und die aktuellen methodischen sowie inhaltlichen 
Fragestellungen und kann somit Nutzer adäquat betreuen. Die Tätigkeit im Forschungsda-
tenzentrum darf nicht auf Serviceaufgaben verkürzt sein, da dies letztlich dem Ausstieg aus 
der Wissenschaft gleich käme. Das wissenschaftliche Arbeiten in den Forschungsdatenzen-
tren ermöglicht den Zugang zu Weiterqualifikation sowie die Teilnahme an wissenschaftli-
chen Veranstaltungen und schließlich die Publikation der eigenen Arbeiten in Fachzeitschrif-
ten“ (Bender et al. 2008: 149). 
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Insgesamt ist eine steigende Anzahl von Publikationen, die auf Basis von FDZ-RV-Daten 
entstanden sind, festzustellen. Insbesondere die Anzahl der Publikationen, die in referierten 
und teilweise in SSCI-Zeitschriften erschienen sind, hat zugenommen.  

5. Forschungsschwerpunkte  

Die Bandbreite der Themen, denen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf Basis 
der FDZ-RV-Daten nachgehen, spiegelt die Vielfalt der bereitgestellten Statistiken wider, mit 
denen Analysen unter verschiedensten Gesichtspunkten realisierbar sind. Neben den jähr-
lich aktualisierten Basisfiles, die grundlegende Analysen zu bestimmten Themenbereichen 
erlauben, werden Themendatensätze bereitgestellt, die vertiefende Analysen zu spezifischen 
Themenfeldern ermöglichen und die speziell auf die Interessen der Forschenden abgestimmt 
sind. Im Zuge der Erweiterung des Datenangebotes um die Längsschnittdatensätze können 
auch neue Fragestellungen, die sich auf die Erwerbs- und Versicherungsbiografie sowie auf 
Rehabilitationsleistungen beziehen, bearbeitet werden, die wiederum andere wissenschaftli-
che Facetten beleuchten. Insgesamt kristallisieren sich gewisse Kernbereiche heraus, zu 
denen schwerpunktmäßig geforscht wird und zu denen entsprechende Veröffentlichungen 
vorliegen. 

Als erstes ist die Forschung im Wissenschaftsfeld der Demografie zu nennen. Eine große 
Zahl an Forschungsprojekten legt ihren Fokus auf Mortalitätsanalysen, die z. B. die Lebens-
dauer nach dem Renteneintritt betrachten oder Frühverrentungen in Verbindung zur Lebens-
dauer und den daraus resultierenden Kosten thematisieren. Zum anderen sind Untersuchun-
gen im Bereich Fertilität und Familie von großem Interesse. Hier wird z. B. das Verhältnis 
von Fertilität und Erwerbsverhalten dargestellt. Das Geschlecht ist dabei ein wichtiger As-
pekt: So werden die Auswirkungen der Kindererziehung auf Erwerbsprofile und Rentenbezug 
untersucht und die geschlechtsspezifische Rentenlücke diskutiert.10 Da überwiegend Frauen 
die Erziehung der Kinder und die Pflege von Angehörigen übernehmen, werden aufgrund der 
verminderten Beitragsdauer insbesondere für diese Bezugsgruppe Problemlagen identifi-
ziert.  

Ganz allgemein setzen sich zahlreiche Forscherinnen und Forscher mit den Übergangspro-
zessen am Ende des Erwerbslebens auseinander, wenn der Austritt aus dem Erwerbsleben 
und der Rentenbeginn erfolgt (Radl 2008, Altersübergangsreport, Astleithner et al. 2010). 
Ebenso werden Versicherungsbiografien, Ausbildungs- und Berufsverläufe unterschiedlicher 
Kohorten und Alterslohnprofile analysiert. Zur Darstellung von Rentenbezugsmustern, die 
nach Geschlecht, Alter, Familienstand und Region variieren, betrachten die Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler Versicherungsbiografien und nehmen Typisierungen vor, wie z. 
B. bei der Typologie des (Mehrfach-)Rentenbezugs (Hagen et al. 2007). 

Ein weiteres wichtiges Gebiet, das mit den Daten des FDZ-RV wissenschaftlich beleuchtet 
wird, ist die Migrationsforschung (Himmelreicher/Scheffelmeier 2012). So sind z. B. die Al-
terssicherung und das generative Verhalten der ausländischen Bevölkerung Gegenstand 
zahlreicher Untersuchungen (Kohls 2010, 2012). Es werden das Analysepotential der vor-
handenen Daten zu diesem Aspekt (Bestmann 2008), die Lebenserwartung von Personen 
mit Migrationshintergrund (Höhne/Schubert 2008) und die Qualifikation bei der Zuwanderung 
(Mika et al. 2010), u. a. von Spätaussiedlerinnen und -aussiedlern (Baumann/Mika 2012) 
diskutiert. Gesundheitsbedingte Frühberentung, Erwerbsminderung und Rehabilitation bei 
Migranten gehören zu weiteren Schwerpunkten (Brzoska et al. 2010, 2011).  

                                                 
10 Hinsichtlich der Rentenlaufzeiten und der Anerkennung von Kindererziehungszeiten können hierunter sowohl 
Fertilität (Kreyenfeld/Mika 2006) als auch Mortalität (Himmelreicher et al. 2008) subsumiert werden. 
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Fragestellungen aus ökonomischer Perspektive werden ebenso zahlreich verfolgt. Aus die-
sem Blickwinkel werden Probleme von Frühverrentung, Rentenansprüchen, Rentenzu-
gangsentscheidungen und Renditen verschiedener Produkte zur Altersvorsorge (Schröder et 
al. 2008) erörtert. In erster Linie werden die Folgen von Erwerbsunterbrechungen und Ar-
beitslosigkeit untersucht, da diskontinuierliche Erwerbsbiografien erhebliche Auswirkungen 
auf den Rentenanspruch haben und das Risiko der Altersarmut erhöhen. Die Forschung 
widmet sich auch den Arbeitsmarktrisiken, die für spezielle Beschäftigtengruppen gelten. 
Selbstständige wie Publizisten oder Künstler und deren Rentenzugangsverhalten werden 
zum einen analysiert (Haak 2008), zum anderen sind die Beschäftigungschancen älterer Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer und deren Folgen für die Alterssicherung von Interesse 
für die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler (Brussig 2010, 2011). Einen wichtigen Teil 
nimmt die Debatte um Reformen und Reformvorschläge mit ihren Auswirkungen auf die so-
ziale Sicherung im Alter ein. So werden arbeitsmarkt- und rentenpolitische Entscheidungen, 
eine familiengerechte Reform der Rentenversicherung und unterschiedliche Reformszenari-
en sowie ihre Folgen für Renteneintrittsentscheidungen diskutiert.  

Ein großer Anteil des Forschungsinteresses ist seitens der Gesundheitswissenschaften fest-
zustellen. Diese Disziplin macht inzwischen einen beachtlichen Teil der Forschung mit den 
Daten des FDZ-RV aus. So werden durch Krankheit bedingte Renteneinbußen, Soziale Un-
gleichheit und Erwerbsminderungsrenten (Hagen et al. 2010) betrachtet und z. B. der Zu-
sammenhang von Krankheit, Arbeitslosigkeit und Lebenserwartung analysiert. Die Wissen-
schaftler widmen sich auch jenseits von rentenspezifischen Themen medizinsoziologischen 
Fragestellungen: So wird die soziale Exklusion von Personen mit psychischer Erkrankung in 
den Lebensbereichen Arbeit, Einkommen und Partnerschaft dargelegt. Mit dem Quer-
schnittsdatensatz „Abgeschlossene Rehabilitation“ stellen Forscherinnen und Forscher zent-
rale Merkmale von Rehabilitanden gegenüber und vergleichen Berufsgruppen der Patienten 
(Nicklas/Mau 2010 und Harling et al. 2010). Auch der neu zur Verfügung stehende Längs-
schnittdatensatz "Abgeschlossene Rehabilitation im Versicherungsverlauf" bietet eine weit-
reichende Datengrundlage zu diesen Fragestellungen. 

Neben diesen Themenkreisen gibt es Projekte und Publikationen, die sich mit der Etablie-
rung und Weiterentwicklung des FDZ-RV selbst und seinem Datenangebot beschäftigen und 
die Möglichkeiten der Nutzung erörtern. Sowohl im Rahmen interner als auch externer Veröf-
fentlichungen11 wird die Datenlage im Hinblick auf verschiedene Forschungsgebiete sowie 
das jeweilige Analysepotenzial beurteilt. Insgesamt zeigt sich, dass insbesondere auf den 
Gebieten der Demographie und der Gesundheitswissenschaften ein reges Forschungsinte-
resse besteht, ebenso bezüglich des Erwerbsverhaltens, Renteneintritts und der Einkom-
menssituation von Versicherten. Festzuhalten bleibt, dass neben der Beschreibung von Er-
werbsverläufen oder Rentenverläufen auch soziale Aspekte, wie die Entwicklung sozialer 
Ungleichheit der Alterseinkünfte, und Themen wie Altersarmut von den Forschenden aufge-
griffen werden.  

Insgesamt zeigt die Aktualität und die gesellschaftspolitische Bedeutung der exemplarisch 
genannten Forschungsschwerpunkte, dass sich durch die empirisch abgesicherten Befunde 
auf Basis von FDZ-RV-Daten das Wissen um Zusammenhänge im Feld der sozialen Siche-
rung wesentlich erhöht hat. Ein Wissenszuwachs ist u. a. in den Bereichen Erwerbs- und 
Versicherungsbiografien und dem damit in Zusammenhang stehenden Aufbau einer eigen-
ständigen Altersvorsorge bis hin zu Fragen der Fertilität, der ferneren Lebenserwartung so-
wie Gesundheit und Rehabilitation zu verzeichnen.   

 

                                                 
11 Literaturrecherche mit der Möglichkeit Veröffentlichungen herunter zu laden siehe Link ‚Literatursuche’ auf 
www.fdz-rv.de. 
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6. Zusammenfassung 

Seit der Gründung des Forschungsdatenzentrums der Rentenversicherung im Jahr 2004 ist 
im Hinblick auf das Datenangebot wie die Nutzung der FDZ-RV seitens der Wissenschaft ei-
ne dynamische Entwicklung zu konstatieren. Das datenschutzrechtlich geprüfte Datenange-
bot konnte seit Bestehen des FDZ-RV von Null auf über 60 erhöht werden und die Anzahl 
der Datennutzer ist auf über 650 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler gestiegen. Diese 
Steigerung kann auf die hohe Qualität der prozessproduzierten Daten der Rentenversiche-
rung zurückgeführt werden, die es erlaubt, auf hohen Fallzahlen basierende valide Befunde 
aus biografischer Perspektive beginnend mit Fertilitätsanalysen, Untersuchungen zu Ausbil-
dungsverläufen und ‚early careers’, Erwerbsbiografien, Renteneintrittsentscheidungen bis hin 
zu Ruhestand und schließlich Mortalität durchzuführen. Auf Basis valider biografischer In-
formationen und hoher Fallzahlen können Forschungsthemen bearbeitet werden, die zuvor 
in Ermangelung entsprechender Informationen nicht adäquat analysiert werden konnten; 
dies betrifft insbesondere Fragestellungen, deren Analysedimension die gesamte Erwerbsbi-
ografie umschließt. 

Anzumerken ist, dass die Daten der Rentenversicherung keine Information über den Haus-
haltskontext sowie betriebliche Merkmale aufweisen. Um diese Lücke zu füllen, werden der-
zeit verschiedene Verfahren des Datenmatchings erprobt sowie Kooperationen12 mit anderen 
Datenproduzenten eingegangen. Aktuelle Forschungsschwerpunkte liegen in allen Berei-
chen der Demografie (Fertilität, Migration und Mortalität), im Forschungsfeld des Arbeitsan-
gebots von Männern und insbesondere von Frauen mit Kindern und deren Auswirkungen auf 
Erwerbs- wie Lohnprofile, im Feld des Erwerbsaus- und Renteneintritts, der Rehabilitation 
wie gesundheitsbedingter Frühberentung und Erwerbsminderung. Zudem werden die Folgen 
diskontinuierlicher Erwerbsbiografien, verursacht u. a. durch Arbeitslosigkeit, auf die Alterssi-
cherung oder Arbeitsmarktrisiken besonderer Berufs- oder Qualifikationsgruppen  unter-
sucht. Die Aufbereitung der Rehabilitationsdaten als Scientific Use Files im Längsschnitt 
werden in Disziplinen wie Medizin (-soziologie), Gesundheitswissenschaften/Public Health 
oder Gesundheitsökonomie das Analysespektrum noch mehr erweitern. 

Die Weitergabe der Scientific Use Files an die Wissenschaft erfolgt unter Einhaltung des Da-
tenschutzes nach transparenten und standardisierten Regelungen. Zudem enthält jedes Da-
tenpaket methodische Hinweise zur Erhebung der Daten sowie Codepläne und weitere Hin-
weise zur Datennutzung. Ein Überblick über das Datenangebot und deren Analysepotenzial 
lässt sich unter www.fdz-rv.de gewinnen, zum Teil mehrsprachig. Das Internetportal enthält 
zudem eine Funktion, um Daten online zu beantragen, eine Literaturrecherche und durch 
Metadaten13 angereicherte weitere Informationsmaterialien, um den Datenbezug wie das Da-
tenhandling zu erleichtern und um Publikationen einzusehen bzw. herunter zu laden. 

Zusammenfassend haben auf FDZ-RV-Daten basierende Befunde die sozialpolitische Dis-
kussion angeregt und die Kenntnisse in verschiedenen Disziplinen erhöht. Darüber hinaus 
konnten einige vom Forschungsdatenzentrum betreute Projekte inhaltlich und methodisch zu 
bemerkenswerten und wichtigen Erkenntnisfortschritten auf dem Gebiet der Sozialberichter-
stattung, Altersvorsorge und Alterssicherung beitragen (Rehfeld 2011: 330-331). Ferner 
konnte zum Nutzen beider Seiten auch die Diskussion zwischen den Datennutzern aus der 
Wissenschaft und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Deutschen Rentenversicherung 
intensiviert werden.   

 

 

                                                 
12 Beispielsweise mit dem Forschungsdatenzentrum der Bundesagentur für Arbeit am Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung (vgl. Budzak/Steppich 2010) und dem Mannheimer Forschungsinstitut Ökonomie und De-
mographischer Wandel an der Universität Mannheim (vgl. Czaplicki/Korbmacher 2010). 
13 Metadaten ("Daten über Daten") sind strukturierte Daten, mit deren Hilfe eine Informationsressource beschrie-
ben und dadurch besser auffindbar gemacht wird. 
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